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Die Geschlechterunterschiede im Anteil der nfQ ergeben 
sich ebenfalls in der Differenzierung nach Regionen 
→ Tabelle A11.2-2; → Tabelle A11.2-3. So stieg die nfQ-
Quote unter den ostdeutschen Männern im Alter von 20 
bis 34 im Vergleich zum Vorjahr nur um 0,2 Prozentpunk-
te auf 14,2%. Die Quote unter den Frauen in Ostdeutsch-
land hingegen fiel um 0,2 Prozentpunkte auf 10,8%. In 
Westdeutschland stieg die nfQ-Quote der jungen Männer 
um 0,3 Prozentpunkte auf 15,8%, wohingegen sie unter 
den Frauen um 0,4 Prozentpunkte auf 14,4% stieg. Die 
Differenz zwischen Männern und Frauen war 2019 wie 
im Vorjahr besonders eklatant in Berlin (Frauen: 11,8%; 
Männer: 16,8%) und in Brandenburg (Frauen: 10,9%; 

Männer: 16,3%). Des Weiteren ist für Hamburg eine 
größere geschlechtsspezifische Differenz festzustellen 
(Frauen: 14,3%; Männer: 17,9%).

Unabhängig vom Geschlecht blieb die nfQ-Quote in Ost-
deutschland 2019 gegenüber dem Vorjahr unverändert 
bei 12,5%, während sie in Westdeutschland um 0,3 Pro-
zentpunkte auf 15,1% gestiegen ist → Tabelle A11.2-3.

Die geringste nfQ-Quote junger Erwachsener wies 2019 
mit einem Wert von 10,4% das Bundesland Sachsen 
auf → Tabelle A11.2-2. Auch die anderen ostdeutschen 
Bundesländer mit Ausnahme Berlins und Brandenburgs 

Tabelle A11.2-2:  Anteil Jugendlicher ohne Berufsabschluss nach Geschlecht, Ländern und Altersgruppen im Jahr 
20191 (in %)

Bundesland
20- bis 29-Jährige 25- bis 34-Jährige 20- bis 34-Jährige

männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt

Schleswig-Holstein 16,7 14,0 15,4 15,9 15,4 15,6 16,4 14,8 15,6

Hamburg 19,0 13,6 16,2 17,4 13,6 15,4 17,9 14,3 16,0

Niedersachsen 16,6 15,3 16,0 17,3 16,2 16,8 17,0 15,6 16,3

Bremen 20,1 22,2 21,1 24,3 23,0 23,7 22,3 21,2 21,8

Nordrhein-Westfalen 17,4 16,5 17,0 19,3 19,2 19,3 18,5 17,6 18,1

Hessen 16,6 14,0 15,3 17,9 16,2 17,1 17,1 14,7 15,9

Rheiland-Pfalz 16,4 14,7 15,6 17,6 16,6 17,1 17,0 15,8 16,4

Baden-Württemberg 13,8 12,1 13,0 13,7 13,4 13,6 13,8 12,7 13,2

Bayern 10,6 9,4 10,1 11,2 10,4 10,8 11,2 9,8 10,5

Saarland 18,0 15,6 16,9 20,3 17,2 18,8 19,1 16,0 17,6

Berlin 17,7 11,9 14,8 15,7 11,6 13,6 16,8 11,8 14,3

Brandenburg 15,9 11,2 13,7 16,3 11,0 13,6 16,3 10,9 13,7

Mecklenburg-Vorpommern 16,5 11,4 14,0 13,8 11,2 12,5 14,0 11,3 12,7

Sachsen 12,6 10,4 11,5 11,4 8,3 9,9 11,8 8,9 10,4

Sachsen-Anhalt 13,7 13,0 13,4 12,0 11,8 11,9 13,2 11,6 12,4

Thüringen 13,4 11,9 12,7 10,5 10,1 10,3 11,4 10,7 11,1

Ostdeutschland 15,1 11,5 13,4 13,5 10,5 12,0 14,2 10,8 12,5

Westdeutschland 15,3 13,7 14,5 16,1 15,4 15,7 15,8 14,4 15,1

Insgesamt 15,3 13,4 14,4 15,6 14,4 15,1 15,5 13,8 14,7

1   Aufgrund einer geänderten Erhebungsmethode basieren die Ergebnisse auf der Bevölkerung in Privathaushalten und den Daten des Zensus 2011. Sie unterscheiden sich 
damit von den Ergebnissen vorheriger Datenreporte.

Quelle:  Forschungsdatenzentrum der statistischen Ämter, Mikrozensus 2019; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                             BIBB-Datenreport 2021




